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Shl-Sdle Fungfrau Braut geneigte
Wonnerin!

Damit mein' andre Schrifft nicht gar verdunckelt
bliebe

ich auch was Deut—So war es nothig daß
ſches ſchriebe:

T

Sie nehmen dieſes Blatt von ihren Freun—
de hin

Und laſſen Sich geneigt nur ein Geſicht erzehlen/
Wer weiß ob wir vielleicht in deſſen Deutung fehlen?

Es war ein heller Tag und die bewolckte Lufft
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2J Ließ ihr beliebtes Licht mit Goldgemengten Strahlen
Die Felder Walder nebſt dem Kreiß der Erden mahlen

Der rauhe Aceolus verblieb in ſeiner Klufft.Je Es ſchien vor Lieblichkeit der Himmel ſelbſt zu lachen
Jch dacht: Was wirſtu wohl was wirſtu heute machen?

Doch endlich wurde Raths ins Feld hinaus zu ſeh'n
J9 n und in dem Meeres-MWald mich einmahl zu ersotzen
J J

Kaum aber kondte mich an einem Baume ſetzen
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2— Als ich ſchon weiß nicht wen? von ferne ſahe ſteh'n:

J

t Jch merckte bald/ es ſey die Gottin keuſcher Liebe
Und ſuchte/ wie ich mich in Eyl von dannen hube.

v
Sie zog bey mir vorbey vermerckte mich doch nicht

4 Und ſprach zu ihrer Schaar; Jhr holden Charittinnen
lin— ĩ Erlaubet daß ich Euch erofne mein Beginnen:
1on J Jch weiß von einem Mann dem Tugend nicht gebricht

Der ſeines Hauſes Zierd ſich von dem Walde nennet
ĩ Am Meere/ der Sich auch zu eurer Schaar bekennet;

Auf dieſen habe jetzt den Kocher aufgeſpannt
Drumb wird es nothig ſeyn Jhn zierlich zu bekranzen

gJh 2 Mit Blumen aller Art ſo viel man nur im Lenzen1
DerſelbenJ
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Derſelben haben kan: ein jede bracht das Band
Das Sie geſamlet hat zu ihrer Mutter wieder;
Alleine dieſe warf es bald zur Erden nieder

Und ſchrie mit aller Macht: Nein, dieſe ſind zu ſchlecht:
Dem Edlen Meerwaltd iſt was beſſeres beſcheret
Ein Baumlein guter Art daß ſich von Tugend nehret

Ein Blumlein reiner Zucht/ das iſt vor ihm gerecht.
Die Jungfrau Witſchkin wird Jhm Seel und Geiſt erquicken
Das Theure uſchen wird ſich wohl am beſten ſchicken.

Drauf nahm Sie einenPfeil/ und ſchoß ihn in den Wald.
Jch der ich voll von Angſt/ fiel voller Schrecken nieder
(Biß daß mir unverhofft die Kraffte kamen wieder)

Erfuhre wen es traf jedennoch allſobald
Jch ſahe wie man ſich verwund't zu ſeyn beſchwer'te/
Und hierauf Freuden-voll des Echus Antwort hor'te:

Geh' unverzuglich hin und frage nach der Statt
Die man von Veut—- und ſchau wie man berichtet/ nennet
Als eine Mutter von dem Zipſer-Lande kennet

Da man noch wohl Getreyd auch Vieh und Futter hat.
Daſelbſt wird deine Muh dir werden wohl belohnet
Durch eine Nymphe die dem Tempel uber wohnet.

Geredet hieß gethan. HErr Meerwald ward begluckt
So bald nur Selbiger in Leutſchau angekommen
Hat dieſes Tugend-Bild ihm bald das Hertz genommen

So gehts wenn man mit GOTCd ſich zu dem Handel ſchickt.
Nun dem befehl ich Sie allſtets verliebte Beyde
Und wunſche tauſend Gluck zu ihrer Hochzeit-Freude.

Der Himmel krone Sie mit ſtetem Wohlergehn
und laß den Meeres-Wald erwunſchte Fruchte tragen
Bey dieſer Fruhlings-Zeit in vollen Blute ſchlagen.

Daß Sie ohn unterlaß auf Anmuhts-Roſen ſteh'n.
Sie muſſen nimmermehr die ſcharffen Dornen fuhlen;
Hingegen jederzeit mit zarten Blumlein ſpielen.

Liebſtockel ſonderlich verwelck' bey Jhnen nicht/
Kein Gifft der Wolffes-Milch/ kein Meeltau ihnen ſchade;
Hingegen bluhe ſtets die reiche GOTTES Gnade

Biß daß Chypreſſen kront Jhr kaltes Angeſicht
Er wolle Jhnen auch des Hertzens-Wunſch gewehren
Daß Sie von Jahr/ zu Jahr ein ſuſſes Echo horen.

Ach! aber wie? wie wirds umb Sie Frau Mutter ſtehn?
Ach! ſollen Sie nun auch das jungſte Kind verlieren!
Will man es nach dem Wald aus dero Garten fuhren?

Gewiß
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Gewiß/ das iſt zu hark gar drey entfernet ſehn
An denen Sich dereinſt Jhr mattes Alter laben
Und troſten ſollte/ drey in fremden Orten haben.

Zwey waren ſchon genug die Sehnſucht nach-zuziehn
Drumb wunſch'ten Sie gar oft nur eines zu behalten
Sie ſahen wohl vorauß wie das Jhr Hertze ſpalten

Und drucken wurde; wenn auch Die von dannen flichu
Und an entlegnen Ort ſich hin begeben muſte/
Die dero Mutter-Hertz in voller Anmuth kuß te.

Jedoch Sie dencken nur an GOTCEs wieiſen Rath
Der hats ſo wunderlich mit Jhnen wollen fugen
Drumb bleibt es wohlgethan. Wer weiß/ welch ein Vergnugen

Er Jhnen anderwerts ſchon auſerſehen hat?
Ob nicht ein frembdes Kind wird den Verluſt erſetzen
Und in nicht langer Zeit Sie/ als Frau Mutter/ letzen?

Sie aber ziehen hin/ Weliebte Jungfrau Braut!
Wohin Sie GOTTES ESchluß nach Jhrem Meerwald

fuhret
Von deſſen weiſen Rath diß Ehe-Werck herruhret

Und bleiben ſeiner Huld beharrlich anvertraut.
Er ſelbſten leite Sie auf allen Jhren Wegen
Er uberſchutte Sie mit viel-und reichen Seegen.

So wunſch' ich abermahls ſo wunſch't ein Mutter-Hertz
So wunſch't der Freunde Treu/ die Sie nunmehro meiden
So wunſch't die Vater-Statt davon Sie abeſcheiden:

Es leb die Sheure Wraut begluckt ohn allen Schmertz!
GOTCdD mnache dieſes Paar vergnugt und reich an Jahren
Eh Sich der Meer-Wald darf mit Seinem Garten paaren!
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